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selben, die Brahmans, alten Tradi-
tionen zufolge in ihnen enthalten
wähnen. Tie Bemühungen der eng-- ,
lischcn Regierung sind in dieser Bc

I zicbung nicht ohne Erfolg geblieben:
: es ist ihr gelungen, einen Gelehrten
; zu finden, der die ungemein schwic-- !

rigc Arbeit zu machen im Stande ist.
die Vcdas in das Englische zu über-- j

tragen, und dieser Gelehrte ist unser BE WEM PCDsT
'

C BY NEW8B0YS . .18 1AGE8
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Landsmann, aus den wir alle Ursache

baben. stolz zu sein, dcr Professor
Ma? Müller in Oxford: er hat be-

reits mehrere grosse Bände gediegc
ner Übersetzungen der Vcdas gelte
fert.

Wenn auch in dcn Vedas die Vcr
brennuug der Witwen nicht ausdrück-

lich vorgeschrieben ist, so wird sie doch

an mehreren Stellen als etwas
gepriesen, ja nahezu an-- :

geraten, und hierauf sich stützend, ha-- !

den die Brahmans im Laufe dcr Zeit
das vcrdicnflvollc Werk dcs Vcrbren-nen- s

in ein direktes Gebot verwan-- !

delt. Im Allgemeinen herrschte bei!
den unteren Kasten der Hindus die

Sitte, das; sich von den Frauen, die
sich dcr Mann während seines Le-

bens hielt, nur diejenige nach feinem
Tode verbrennen ließ, welche als die

rechtmäßig angetraute- galt und eben
dadurch eine hervorragende, bevor

zugte Stellung eingenommen hatte,

Stiefelschaftcr
hausieren tötliche

Getränke nntcr

dcn Augen
der Polizei

Tmker wttdcil tciSsiichtiz, blind

oder jittbeil m LrMN in

rcrgiftttenl Likör.

Spirituose werden össent-lic- h

verkauft.
Autoritäten sagen, Tenver ist "trok

kcn". Trotzdem sind Hospitäler
mit Opfern angefüllt.

M.
wXJy--

fkyjTM

11. 5. Jeru1)l fii!lrf)pl

dpi MilW-gkl;-Zl'- M

ill uiipOifi

&ftiiin 10 jnr Regulierung ter

Mttkieruug m PMeu ist

öl nnfonftttutionfH crflart dou

ÜierbllnijeMcr Lcms.

Sektion 10 des Staats-Prohib- i

tionsgcsetzes. wclchcs die Beschlag-

nahme von nach dcm Staat gcschick-tc- n

gcistigcn Gctränkcn vorschreibt,

außer das Paket ist mit folgenden
Worten in großen Buchstaben ver-

sehen: Dieses Paket enthält geistige

Getränke", wurde heute von Richter
N. E. Lewis im Bundesgericht für
unkonsritutionell erklärt.

Dieser ffalle wurde hervorgerilsen. IS ein

Zlgent des TtaateS Colorado eine nrohe Quan
titüt von Wein, ZLbiSkn. Bier und andere Likö-

re wegnabm. die über die Burlington Eisen
babn nach Tender sandt werden sollte. Tie
Eiscnbabn Selevs,daft in InS Vericht und bc
bauptete. dab der Ttaat die Bundesacs'hc un-

ter der ToNgressionl Akt? betreffs LilSr Teil'
düngen überschritten habt. Wcndell TtepbrnS.
der Vertreter deS Ttaatcs. kündigt on, dak dir
ser ?all in dem Oberbundesgericht der Verein.
Staaten ouSgcsochtcn werden würde.

Die abgegebene Entscheidung bedeutet, dafj
Liköre aller -- orten in den Staat Colorado

werden dürken. wenn sie mit den Bundes
reiilationen übereinstimmen, welche besagen,
dan daS Paket aus der AuKenleite deutlich so
markiert sein muft. dcft man den Namen deS
Empsänaers. den Jnbalt und die QuantitZt der
darin rntkialtrnen Waren genau siebt. Das
Wort .Whiskn" oder Wein" oder ,Bi" ist
geniiaend. gemäh der Veriügung deS dichter?

gen erlassenen, sehr strengen Gesetze

einige Witwenverbrennungen statt,
wenn auch allerdings nur wenige. In
dem ganzen großen indischen Reiche

mögen jetzt alljährlich etwa vier bis
sechs Frauen verbrannt werden
natürlich mit dcr größten Heimlich
keit, während im Jahre 1818 in Ben
galcn allein der englischen Regierung
839 Sattis offiziell angezeigt wur
den.

So lange die Sattis gcdilldct wa
reu, fanden sie nicht heimlich und in
dcr Stille statt, sondern mit Aufwand
von viel Glanz und Pomp, mit Bcob
achttlng von vielen Zeremonien. Fest-
lich geputzt und geschmückt wie eine
Braut, gestützt auf die nächsten Ver-

wandten, umgeben von Brahmans
und Fakicren und begleitet von rau
schcnder Musik, wird die Unglückliche,
die sich dcm Fcucrtode' widmet, zu
dem Schcitcrhaufcn geführt. Ter
Weg von ihrer Wohnung bis dahin
ift gewöhnlich bestreut mit Bctclblät-tcrn- ,

mit Palmzwcigcn und mit Blu-
men. Tie Frau tcilt. sofcrnc sie hie-

zu noch jraft und Besinnung genug
besitzt, Kupfermünzen unter die An-

wesenden aus; doch wird das arme
Geschöpf gewöhnlich in ganz unzu-

rechnungsfähigem Zustande zu dem
Scheiterhaufen gebracht. Nicht durch
geistige Getränke sucht man sie zu be-- !

täuben, sondern durch schnell und
sicher wirkende narkotische Stoffe, wie

Opium und Haschisch.

In lautloser, unheimlicher Stille
umgibt eine zahllose Menschenmenge
dcn Schcitcrhaufcn, um wclchcn die
Witwe dreimal in langsamem Schrit-
te geht. Hierauf bcstcigt sie ihn, ge-

stützt und begleitet von Brahinans:
nach wenigen Schritten schon findet
sie sich bci dcm Leichname ihres Man-
nes, der zu ihren Füßen, horizontal
ausgebreitet, auf dem Scheiterhaufen
liegt. Tie Witwe wird mittelst ei
nes Strickes an einen hohen. Hölzer
neu Pfahl gebunden, dcr sich in dcr
Mitte dcs aufgctürmtcn Holzhaufcns
bcfindct. Wenn nun Leute mit Ocl
den Schcitcrhaufcn bcgicßcn. wcnu
andcre mit Fackeln herbeieilen, um
ihn anzuzuündcn, wenn überhaupt
der cntfetzliche Moment gekommen
ist, in welchem wahrlich in Folge dcr
fürchterlichsten Todcsangst auch dcr
stärkste Geist anfängt,- - seine Fassung
zu verlieren, sich zu verdüstern und zu
umnachtcn: dann beginnen difc Brah-man- s

laute Gebete herzusagen und
Hymnen zu singen, die Fakicre ein
Geheul zu erheben und die Trompe-
ten zu schmettern, von allen Seiten
begleitet von Trommel- - und Pauken-schla-

Ticse lärmende Musik hat ei-

nen zweifachen Zwcck: sie dient zu-

nächst dazu, die Schmcrzenslautc zu
übertönen, wclche etwa die Unglück-
liche in ihrer Agonie ansstößt, dann
aber auch die letzten Worte unhörbar
verhallen zu lassen, wclche als pro-

phetische Aussprüchc gcltcn, aber als
solche, die meistenteils dcn Verwand-
ten nur Unheil verkünden.

Wenn die Flammen von allen Sei-
ten hell auflodern, wenn sie an dcn
Füßcn dcr unglücklichen Witwe

wenn sie ihre Kleider er-

fassen: dann kömmt es wohl vor
und es geschah dies mehr als einmal

daß sie, wenn auch noch so betäubt,
mit einem Male entnüchtert wird,
daß sie dann plötzlich klar und
deutlich das Entsetzliche und
Schreckliche ihrer qualvollen Lage
erkennt und übersieht, daß sie einen
gellenden, die lärmende Musik weit
übertönenden Schrei ausstößt, daß sie
mit fast übermenschlicher Kraft ihre
schmachvolle Bande zersprengt und
mit einem kühnen, gewagten Sprun

Während bc-- lcyten MonateS wurden fleben
LNänncr na drm Gounttt Hospital gesandt,
weil sie litten an den Effekten von bootle
bovje-

-, einer ist in seinem eigenen Bett an die-

ser schrecklichen Krankheit gestorben und lrov'
dem rrklüren die städtischen Autoritäten, dag
die Ttodt trocken ist.

?o dcn sieben, die nach dem Hospital fl

nommen wurden, wird esagt, daß drei von dem

Stoff, den sie in dcn Mund beruntergcschüttet
hätten, so waknNnnig wurden, dab sie für zwölf
Stunden an ibrem Bett angebunden werden

mnkten. wäbrcnd drei so krank davon wurden,
da;, ibr Leben in (?esahr war.

Tro dieser bekannten Fälle', sagte ein pro
mincntcr ut, welcher einen dieser Männer lc
handelt bntte, ist es für uns unmöglich, den
Stoss m beschaffen, der alö Whisky verkauft

wird und ihn cincr Analyse zu unterwerfen."

rrrgistete etränke

vertäust i Tender.

.Wenn die Leute mit ibren eigenen Augen
sähen, wir Männer auf den Ctrahen. in Jails
und Hospitals starben infolge von Arsenik

Vcrgittung. so würden sie sosort nach dem Ver
über suchcn und tTrafantrag gegen ihn stellen.

Jedoch wurde an jedem Tage seit dem 1. Ja-
nuar Ttosf an die Männer auf den Strabcn in
Tenver. in Blocks, in .foft drink' ParlorS der
kauft, durch die sie ,u Wracks werden und trotz

Tie äquic vülweverbrcnnunz)
in Jncicn.

Vvn Robert v. 5chlagintweit.

Unter den zahlreichen Einrichtun-gen- ,
Bitten und Gebräuchen, welche

der .Hinduismus, jene Religion, zu
der sich die überwiegende Mehrheit
dcr Bewohner Indiens bekennt. im

nier uiehr und mehr von seiner ur
sprnnglichcn Reinheit und Einfach.

hi:t sich entfernend, in: Laufe der

Zeit eingeführt hat, finden sich nicht
nur .viele, die mit unseren Ansichten
von Moral und Sittlichkeit gänzlich
unvereinbar sind, sondern sogar fol
che. wie insbesondere das Verbrennen
von Witwen, im Indischen Satti
genannt, welche wir mit vollem
Rechte als höchst unmenschlich und
grausam bezeichnen. Wie man auch

sonst über die englische Regierung in
Indien urteilen mag: hierin kann
man ihr den gerechten Beifall nicht
versagen, dasz sie seit einer Reihe von

fahren unablässig bemüht ist. mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mit.
teln jene barbarischen Sitten in In
dien abzuschaffen, die dort seit Jahr.
Hunderten unter dem Teckmantcl der

Religion zur Schande der Menschheit
anc-gcüb-t wurden. Einen besonders
siläiizenden. kaum zu erwartenden
Erfolg erhielt die ZZegicrung mit dem
Verbote des Vcrbrennens der Wit.
wen: denn, während noch immer hie
und da vereinzelte Würgcrbandcn.
die entfeklichen Thags. auftauchen,
während noch immer heimlich ncugc-boren- e

Mädchen in ziemlicher Anzahl
ermordet werden, gehört gegenwärtig
das gräfliche Schauspiel des Ver
brennens einer Witwe zu den gröss-

ten Seltenheiten in Indien. .

Erst im Jahre 1820 sühltc sich die

englische Regierung stark genug, die.
ser schrecklichen Sitte, die bis dahin
ganz offen ausgeübt wurde, energisch
entgegenzutreten: am 4. Dezember
1S25) erlief; Lord William Vcntinck,
der damalige (cncralgouvcrneur von

Indien, ein strenges (besetz, betitelt:
A regulation for dcclaring thc

vracticc of Satti abolishcd", welches
das Verbrennen dcr Witwen für alle

Seiten verbot. Schon damals hatte
sich in Tsolgc dcr Forschungen gelehr-

ter Philologen, wenn auch nicht mit
aller Bestimmtheit, so doch mit aller
Wahrscheinlichkeit herausgestellt, das;
das Verbrennen dcr Witwen in den

'iciligen Schriften und Rcligionsge-sevbücher- n

der Hindus nirgends aus
driieklich vorgeschrieben ist. Ties hat
ztter gegenteiligen Behauptungen
der Vrabmans ungeachtet einige

ahrc später der Cben't LiuMow in
?iner wissenschaftlichen Scbrift

Er zeigte überdies, das;

:ö einzelne Teile Indiens gebe, wie

?esoi?ders die Provinz Sindh. in de

N 'n überbaupt seit hrhnnderten
niemals Witwenverbrennungen statt-

gefunden hatten. Ludlows Schrift be

Rundet eine für ' die damalige Zeit
seltene .Kenntnis der Vcdas. dcr dem

dindu beiligsten Schriften und
die ihm der Inbegriff all

,Vin''s Wissens vom Menschlichen und
Göttlichen und die Richtschnur seines

;eitl:cken Lebens sind, damit er des

.zvigen teilhaftig werde.

ahrkundcrtc hindurch vererbten
'ich die Vedas in mündlicher Ueber-

lieferung, so das; wohl manches von

knen verloren gegangen ist.bis
ic wahrscheinlich um das Jahr
in.'O vor Ebristus (uach den neuesten

Unters chungen von Pratt erst 1181

)or Ekristus) durchVnasa zusammen-letrw- n

wurden. ?ie Behauptung
)er Brnbmans. daß die Vedas

:.00 ahre vor Christus
worden seien, bcrubt auf av--c- r

Uebertreibung.
Tie Vedas sind im Sanskrit

(das an" in dem Worte
?.inskrit sprechen die .vindils nasal
'us. wie die Franzosen das an" in

)em Worte graut"), in einer der

'ollkommensten und ausdrucksvollsten

3vracl'en, die wir überbaupt bis jetzt

'ennen gelernt haben. Allein wah-

rend in frübesten Seiten die Brah-uan- s

Iabre ibres Lebens darauf ver

sandten, um ganze Teile der Vedas
uiswendig zu lernen und ibren Sinn
m begreifen, sind diese den Brabmans
5c beutigen Tages fast unverständ
'ich; die wenigsten verstehen sie zu
esen: die meisten begnügen sich, ein-

zelne, in ibnen entbaltene Gebete
md Hrmnen inechanisch Kerzusagen.
seit mebreren Tezennien hat es sich

ien die englische Regierung in In-
dien anaeleaen sein lassen, diese

Schriften den böberen. gebilde--cre- n

Silben der Hindtts zuni
mi bringen und sie in einer

'icht verständliäien und leicht 'zu

Sprache zu verbreiten. Sie
jnt dies ebensowobl aus Interesse für
)ic Wissenschaft, als auch deshalb ge-v-

weil ihr selbst eine genaueKennt.
iis der in den Vedas entbaltcnen rc
.'iiösen (esevesvorschriften von n

Werte ift: denn dadurch allein
st es inöglich. für manche, die soziale

Meiw'binig betreffende Punkte
zil beweisen, das; man-lie- s

nicht in den Vedas steht, was die

Zluslcgcr und scheinbaren Kenner der

Anders war es bet dcn bobcrcn
bci dcm Tode eines angesehenen

Brahmans oder eines mächtigen Ra-jah- s

haben sich, wenn nicht alle, so

doch gewöhnlich viele ihrer Frauen
dcm Schcitcrhaufcn übcrlicfcrt, und
nicht sowohl aus frcicn Stücken, als
dem Zwange gehorchend, der auf sie

ausgeübt wurde. Bei solchen Anläs.
sen sind zwanzig und dreißig, ja so-g-

einmal vierundachtzig Frauen
verbrannt worden.

Häufiger jedoch, als man glauben
sollte, kam es vor. daf; fich Frauen
freiwillig bei dem Tode ihres Mannes
verbrennen ließen und dadurch eine
Tat verübten, die ihrer Ansicht nach

zurErlangung eines künftigen Lebens
voll Glückseligkeit unumgänglich
notwendig war. Wie tief dicsc Ucbcr-zcugun- g

bci cinzclncn Hindufraucn
gewurzelt war, dies möge folgendes
Beispiel zeigen:

Ein Brahman faßte gegen die

Fran. mit dcr cr sich erst seit Kur-

zem rechtmäßig verheiratet hatte,
plötzlich eine so tiefe Abneigung, daß
cr sie verstieß. Tie Unglückliche, die
sich während ihrer kurzen Ehe stets
so benommen hatte, daß nicht die

geringste gerechtfertigte Veranlassung
zu einer solchen, sie tief erniedrigen-
den und verletzenden Bebandlnng
vorhanden war, kehrte trostlos zn ih-

ren Eltern zurück, die arm und alt
waren und mir kurze Zeit die ihrer
Tochter ängetane Schmach überlebten.
Tie Verstoßene, die sich als die recht,
mäßige Frau eines Brahman einer
nach indischen Anschauungen glänzen-
den Existenz hätte erfreuen sollen,
wandelte als Bettlerin von Torf zu
Torf und lebte von den kärglichen Al-

mosen, die ibr mitleidige Leute reich-

ten. Ter Brabman aber, dcr sie so

schniäblich bcbandclt und so grcnzen-lo- s

unglücklich gemacht hatte, erhob
eine der anderen Frauen seines Ha-

rems zu seiner rechtmäßigen Gattin
und lebte mit 'ihr zehn Jahre hin
durch in ungetrübtem Glücke, bis sie
ihm dann durch den Tod entrissen
ward. Wenige Jahre später starb
auch er. Schon war seine Leiche auf
den Scheiterhaufen gebracht, schon
waren einige Frauen im Begrisfe,
ihn ebenfalls zu besteigen, als sich

plötzlich durch die Znschauermenge
ein abgemagertes und ärmlich geklei-

detes Weib Bahn bricht, sich als die
erste, rechtmäßig angetraute Frau dcs
Verstorbenen zu crkcnncn gibt und
mit seiner Leiche verbrannt zu wer-

den verlangte, cinc Bitte, die ihr
auch gewährt wurde. Bald lodert
hell auf die Flamme, und die Asche
der Unglücklichen, die auch im größ-
ten Elend ihrem Manne treu geblie-
ben war, vermischt sich mit dcr Asche
des Grausamen, dcr sie ohne ihr Ver-

schulden verstoßen und dcm bittersten
Elende preisgegeben hatte.

Besonders unmittelbar nach der
Veröffentlichung des Gesetzes, welches
Witwenverbrennungen strengstens
untersagte, mehrten sich die Fälle, in
wclchcn Frauen so bestimmt verlang-
ten, zugleich mit der Leiche ihres
Mannes verbrannt zu werden, daß
ibnen offiziell hiezu die Erlaubnis
gewährt werden mußte, da bei der

Verweigerung bedenkliche Ansbrüche
des Fanatismus zu befürchten wa-

ren. Uebrigcns zog die Regierung
doch indirekt Nutzen aus solchen Fäl- -

Prohibition ist ein Schwindel !

Prohibition ist Heuchelei!

Prohibition ist Tod verbreitend!

Prohibition ist ein Diebstnhl!

Prohibition ist ein Nebel nicht ein Heilmittel! .

Colorado hat den Beweis dafür erbracht!

In Colorado sterben die Männer, weil sie Stiefelschafter"-Whiske- y trinken. nr ""

Der mäßige Mann von letztem Jahre sti der Mann, welcher jetzt in Colorado stirbt, weil er die schädlichen

Getränke der ungesetzlichen Schnapsverkänfer genießt.

Diese Art von Prohibition wollen die Fanatiker in Michigan einführen.

Mit Home Rnle könnte jede Stadt, jedes Torf und jedes Gemeinwesen den Verkauf geistiger Getränke
nach Wunsch regulieren.

Home Rule würde die todesbringende Stiefelschafter" fernhalten.

Home Rnle würde Konfiszierung verhüten und Regulierung bewilligen.

Dies ift, was Common Carrierö" und Auto Bootleggerö" in Colorado getan haben.

Und nehmen Sie sich ein Beispiel an dem Schicksal von Colorado.

dcr Zunahme dieses Uebels wurden von den

städtischen Autoritäten nicht dagegen getan."
WaS für einen Effekt hat da bootlcg

booze" auf das phystkulifche System?" wurde

dcr Arzt befragt.
.Eine Dosis deS TtoffcS mag die Folgen ha-

ben von Ttumpwnn odcr Blindheit, kann je
doch eine Besserung herbeiführen, wenn der Pa-tic-

daS etränke nicht mehr erhalt, in vg

Prozent aller Fälle tritt jedoch pernumatter
Etumpsfinn ein." sagte er.

c'bschon keine Analvse von bootle Iocm'
gemacht wurde, sagte der in Frage kommende
ülrtf. das, dcr schnelle Efsckt dieses ctränkeS
darauf schlichen läßt, das es u sammenaesetzt
ist aus Holalkobol Terpentin, rvtem Piefkrr.
Pilaumenlast und einem ticinen Äusatz von ech-

tem Whisky.

ctränke hat de Sffckt
von Methyl lkvhvl.

DaS in Tender beute verkaufte FetrSnk
sübrt eine Berauschung herbei öbnlich derjeni-
gen, wie sie Mett,vSlIkohol hervorruft, aber daS
langsame Zunehmen und die ouszergewübnliche
Dauerda'tiglett deS betreffenden vmptomS,
welches bei einer mähigen Dosis von drei bis
vier Tage anhält", erklärte der At als über
ralchend und basiert rS aut die Erfahrung fei-

ner Praris und den 191 Bericht deS Pereinig,
tcn Ttaatrn TiSpenlator. ES tritt eine

Bcrändrrung des rhythmischen oder
choric" Sbarakters aus, gefolgt von einem der
wei loge dcr Mattigkeit und SielMt Vou g

wijbnlichcr Phrnomena.

Erschreckende Fvlge
von ipvotlegglng Bovze".

Hemorrbage leht gewöhnlich in htn Unter
leibgcdärincn ein. Die ?Iuqen werden speciell
in :?!itleidenchaft sirogcn, krampthafteS Zucken
dcr ugenlidrr tritt auk. Lbronie Metbal-A- I

lobol Ärrgitung ist viel mrbr gefährlicher als
gewöönlicher lkobolismus und daS ganze Zv
strm wird durch denselben einer Degeneration
unterworfen.

Der gewöhnliche fflanz im Auge verschwin
dct und macht einem trübseligen Umdruck
Plah. und ein durch bootleg booe' berauschter
Mann sie aiis. als wenn cr mit keinen ugen
durch Porzellan sehen würde. Nicht nur die
Augrn wrrdcn in Mitlcidcuscha't gräogcn, son
dcrn auch die Herzfunktion, die t!eder. Nieren
werden weich durch die i!erttopsung und Her,
sevlcr treten SftcrS auf und der betreffend
Mann it auk dcm Wcge um ZuchtbauS oder
gebt drm ttra!e rntgeaen und die städtischen

utoritätcn erllärrv, da die Ztcdt vollständig
trocken" ist!"
Laut Angaden deS in Frage kommenden

ArUes. wrlchrr seine Patienten eineS lchreckli
edrn Zodrs slcrbcn sah alS Fole dcr schnellen
Entwicklung von Wbie-In- , dcr mit Mctbvl Iko
bol gcdoktcrt war. find dic städtische u. Ttaats
regierung verantwortlich für diele Folgen. Die
Gesenk für reine Siabrungmittel geben eS in
die vand des Staates und drr -- tndt. gegen
diese bootleggcrs" auf strafrechtliche Sseif
vorzugeben.

.E gibt keine größere ruppe von rimi
naldrrbrechcrn, die jcmalS auf eine Gemein
scha't losgelassen wurden, als die Mruppe. wel,
che den gedoktrrten WbiSl von anderen Staa-
ten nach Colorado brachten," sagte der Art.

(Rmclaci.

lt bekeMN Mi semlte Muss. Stimmen sie m dirs :
Stimmen Sie am 7. No

dcmber, um dieselben

aus Michigau zuZtaaU - Prohibition Yes

N0 X
Amendement zu

Artikel XVI Sektion II

ge dem sie von allen Seiten umge-
benden Flammenmeere zu entgehen
sucht.' Aber die den Scheiterhaufen
umringenden, unmenschlichen Brah-
mans eilen ihr nach, ergreifen sie
wieder und schleudern sie wutent-
brannt in die Flammen zurück.

Ein Sträuben einer Witwe, über-

haupt irgend ein Widerstand von ih-

rer Seite gegen das gräßliche, ihr
bevorstehende Loos gilt den Brah-
mans sowohl als auch dcn Verwand-
ten als schlimmes Zeichen: es wird
dahin gedeutet, daß die Seele des
verstorbenen Mannes nach seinem
Tode keine Rnhc finden könne. Um
daher überhaupt einem solchen Wi-

derstande vorzubeugen cr war in
den meisten Fällen vollkommen nutz-

los, da in Folge starker, sorgfältiger
Bewachung keine Frau ihrem Schick-

sale entgehen konnte wurden käu-fi- g

dcr Unglücklichen, sowie sie den
Scheiterhaufen bestiegen hatte, lange
Bambusstöckc über die Schultern ge-

legt, mittelst welcher sie niedergesto-
ßen wurde, wenn sie den Versuch
machte, zu entkommen.

Während der Scheiterhaufen noch

glimmt, zerstreut sich lautlos die
Menge. Tie Verbrennung ist stets
eine sehr unvollkommene. Wenn dcr
Schcitcrhaufcn ausgcbrannt ist. wer
den die Uebcrrcste der Leichen gesam-

melt; einzelne Knochen werden, wenn
dies nur immer möglich ist. in den
Ganges, den von allen Hindus hoc-
hverehrten Strom geworfen: über die
anderen wird eine kleine Tcnkfäule
von drei bis fünf Fuß Höhe,' hei den
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täts'Manager
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j len. indem sie die Erlaubnis, den
! Scheiterhaufen besteigen zu dürfen,
! der Witwe nur dann erteilte, wenn
i ihre Verwandten einen Revers aus-- I

stellten, in wclchcm sie sich verpflic-
hteten, keine ihrer eigenen Frauen
verbrennen zu lassen. Ohne tätige

'

Mitwirkung einsichtsvoller Eingebo-
renen hätte die Regierung nicht die
Mittel gehabt, das Gesetz in Betreff
der Abschaffung der Satti s allgemein
zur Ausführung zu bringen. Uebri-- ,
gens finden noch gegenwärtig, ungc-lacht-

aller Aufsicht und aller hiege- -

höhercnHindus sogar ein kleines tem-

pelartiges Gebäude errichtet.

Durch dic Abschaffung der Tattis
ist dem BraKmanisums einer dcr vie-

len, so tief in das praktische Leben
eingreifenden, höchst unsinnigen Ge-

bräuche genommen worden, und zwar

nicht durch dic Gewalt dcr Waffen,
sondern durch die Macht dcr unauf-

haltsam fortschreitenden Zivilisation.
Je tiefer diese in alle Schichten der
Hindus eindringt, um so weniger
wird dcr Brahmanismus fortleben
können. Es wird ihm ergehen wie

einein mächtigen Baume, dcr dadurch
zum sicheren, wenn auch , langsamen
Absterben gebracht wird, das; cr zu-er-

seiner. Blätter, dann seiner Aefte
und endlich seiner Rinde beraubt
wird. Achnlich geht im Laufe dcr
Zeit' auch der Brahmanismus zu

Grunde, nicht, indcm sein Stamm
gefällt wird, sondern indem die von
ibm ausgebenden, mit seiner Existenz
so innig vcrbundcucn barbarischen
Sitten Ulld Gebräuche nach einander
abfallen.


